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unachſt fal fofort die außer⸗ a 


Die zur Zeit in Brüſſel tagende Antiſklaverei⸗ 
Conferen hat ein ebenſo ſchwieriges wie umfang- 
reiches Material zu bearbeiten, ſo 
daß es nicht verwundern kann, 
wenn die Arbeiten derſelben 
ſcheinbar nur langſam fort- 
ſchreiten. Dazu kommt, daß alle zu 
vereinbarenden Abmachungen ſich 
auf Gebiete beziehen, die zum 
großen Theile dem Machtbereich 
der europäiſchen Staaten noch 
entrückt find, und deren Verhält- 
niſſe an ſich ſchon jeder cioilife- 
toriſchen Maßnahme beträchtliche 
Schwierigkeiten entgegenſtellen. 
Man darf fi daher nicht darüber 
wundern, daß die Conferenz lang ⸗ 
ſam arbeitet, ſondern man wird 
überhaupt zufrieden fein müſſen, 
wenn ſie zu irgend einem prak- 
tifhen Ergebniſſe führt. 

Die Hauptaufgabe der Conferenz 
beſteht darin, den Sklavenjagden 
und dem Handel und der Ausfuhr 
der Sklaven enigegenzuireten; erft 
in zweiter Linie ſteht die Unter · 
brückung der Sklavenhaltung in 
den verſchiedenen, hierfür in 
Betracht kommenden Ländern. 
Zur Berathung ihrer Maßnahmen 
hat die Conferenz Unterabthei⸗ 
lungen gebildet, von denen die 
Arbeiten derjenigen, welche ſich 
mit der Abſtellung der Sklaven⸗ 
jagden der Araber im Innern 
Afrikas und mit der unterdrückung 
des Sklavenhandels beſchäftigen, 
die wichtigſten find. Ein wie aus- 
gedehntes Gebiet hierbei in Be⸗ 
tracht kommt, das können unſere 
Leſer ermeſſen, wenn fte die hier 
nebenſtehende Karte der Sklaven⸗ 
jagdgeblete in Afrika ins Auge 
faſſen. Dieſelbe it nach den amt- 
lichen, dem Congreß in Brüffel 
vorliegenden Materialien ge- 
arbeitet und bildet die Grundlage 
der dortigen a Nigen: % 


ordentliche räumliche Ausdehnung 
jenes Gebietes auf, in welchem 
ſeitens der Araber die Menfchen- 
jagd beirieben wird, um Neger zu 
Sklaven einzufangen. Dies Gebiet 
iſt in der Karte durch Schraffirung 
kenntlih gemacht, es reicht über 
43 Breſtegrade, vom 20. Nordbreite bis zum 
23.0 Gübbreite, und erftrecht ſich von Oft nach 


Weſt, faſt von Ocean zu Ocean. Selbſt das innere 
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Negerhandel und Eklavenjagden in Afrika. 


Gebiet des Congoſtaates fällt vollſtändig den 
Sklavenjägern anheim, die überhaupt nur in den 
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von den civiliſirten Mächten beſeſſenen Küſten⸗ 
gebieten nicht eine unbedingte Ferrſchaft ausüben. 


Weiter läßt unſere Karte durch Wiedergabe der 


Ghlaventransportiwege (— — —) erkennen, ein- 
nal in wie planmäßiger Weiſe die Sklavenjäger 
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Morgen-Ausgabe, 


Nr. L. und bei 


riginalpreiſen. 


Sklaven nach Nordoſten (Rothes Meer) und Oſten 
(Janzibarhüfte) bewegt. Hier drängen ſich die Aus- 


fuhrhäfen, von denen aus der 
Sklaventransport über See er ⸗ 
folgt, ganz außerordentlich dicht 
zuſammen. ü 
Die Beſtrebungen der Conferenz 
find nun darauf gerichtet, inter ⸗ 
nationale Vereinbarungen unter 
den Mächten zu ſchaffen, welche 
dieſe zur Unterdrückung der 
Sklavenjagden innerhalb ihrer 
Intereſſenſphären verpflichten. 
Zum Theil ſollen zu dieſem Zweck 
befeſtigte Stationen im Innern an- 
gelegt und Expeditionen organifirt 
werden, deren eine am oberen 
Congo, bei Niangwe, errichtet 
werden ſoll (ſiehe Karte). Sodann 
ſollen dereinbarungenüber Verbot 
der Waffenelnfuhr in dieſe Gebiete 
auf die Dauer von 25 Jahren ge⸗ 
troffen werden. Weiter will man 
der Ausfuhr der Sklaven durch 
Ueberwachung der Ausfuhrhäfen 
vermittelſt Kriegsſchiffe entgegen- 
treten und zu dieſem Zweck 
Küftenftationen für die Kreuzer 
im Rothen Meere und an 
der Zanzibarküſte errichten. Die 
Frage nach dem Recht dieſer 
Kreuzer, alle verdächtig erſcheinen⸗ 
den Schiffe ohne Rüchſicht auf 
ihre Nationalität nach Sklaven zu 
unterſuchen, iſt in Folge der Wei⸗ 
gerung Frankreichs hier eine be⸗ 
ſonders ſchwierige. In dritter 
Linie will man die Aufhebung 
der Sklavenhaltung in Afrika, der 
Türkei und Perfien, wo die 
Kaupigebrauchsſtellen für dieſe 
Menſchenwaare find, anbahnen. 
Unſere Karte läßt durch genaue 
Wiedergabe der Shlavenjagdge- 
biete, der überaus zahlreichen 
Shlavenmärhkte, der Transport- 
routen, Ausfuhrhäfen und über- 
feelſchen Tr arten nach 


den! 


adagaskar un 
Solf die ganze Sache klar vor 
Augen treten. Die kleinere Neben- 
harte unten links zeigt einer ſeits, 
daß ſich die Ausdehnung der 
Negerbevölkerung in Afrika felbft 
faſt genau mit den Sklavenſagd⸗ 
gebieten deckt, andererſeits läßt 


das ganze von Negern bewohnte Gebiet in Angriff | fie erkennen, wie ſehr Amerika durch die in früheren 


nehmen, andererſeits zeigen dieſe Karawanen⸗ 
Routen deutlich, daß ſich die Hauptausfuhr der 


Jahrzehnten ſich dorthin wendende Sklavenaus⸗ 
fuhr von Negern an feiner Küſte bevölkert if. 
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jungen Frau. 


Der ſtrikende Erbe. 


2) Aus dem Tagebuch einer 
Bon Nemo, 

Georg Römer iſt ein junger Künſtler, den uns 
das Schickſal in einer beſonders freundlichen 
Anwandlung zum Kausgenoſſen gegeben hat. 
Dier Treppen hoch hauft er mit feinen Mal⸗ 
apparaten und einer gräulichen Gliederpuppe, 
mii ſeinen unverkauften Gemälden und einem 
ewig leeren Beutel, nur reich an Hoffnungen, 
Entwürfen und unverwüſtlich guter Laune, die 
ihn zu unſerem allgemeinen Liebling gemacht hat. 
Um mir eine Freude zu bereiten, hat er unſere 
kleine Tochter von aller Seiten, in allen erdenk⸗ 
lichen Körper- und Lebenslagen aufgenommen, 
fo daß ich jetzt ſchon ein ganzes Luischen-Album 
beſitze, und hat ſich dabei ſo gründlich in das 
Dirnchen verliebt, daß er Abſichten für die Zu- 
kunft durchblicken ließ, wenn Luischen ihm nur 
für die nächſten ſechszehn Jahre die Treue halten 
wolle. Es war eigentlich vorauszuſehen, daß er 
bel dem vielen Zeichnen ein Auge auf ſie werſen 
würde, beſonders da ſie ſich ihrerfeits fo ent- 
gegenkommend gegen ihn bezeigte, daß ich 
manchmal im Gtillen für fie erröthete. Arme 
Kleine! ſchon in der Wiege hat fie die, ſonſt 
einem reiferen Alter vorbehaltene Erfahrung 
machen müſſen, daß fie ein treulofes Geſchlecht 
ſind — dieſe Männer! 

Lena trat in unſeren Kreis. 

Als ich Römer dem Fräulein v. Karlow vor- 
fellte, wich alle Farbe aus ihrem Geſicht. „Mein 
Dater hatte einen Freund dieſes Namens“, ſagte 
ſie mit ihrer tiefen Stimme. „Es war der Chef 
der großen Lederhandlung Lucas und Römer am 
biefigen Orte. Sind Sſe verwandt mit dieſem 
Manne?“ 

„Ich bin ſein Neffe“, entgegnete Georg. „Ge⸗ 
ſtatten auch Sie mir eine Frage, gnädiges Iräu- 
lein! Gehören Gie zu den Karlows auf Seeheim?“ 

„Es giebt keine Karlows auf Seeheim mehr“, 
erwiderte fie finſter. „Unter dem letzten männ- 
lichen Träger dieſes Namens, meinem Vater, iſt 
das Gut unferer Vorfahren in Sequeſter ge- 
rathen. Sollte dies dem Neffen des Herrn Tobias 
Römer unbekannt ſein?“ 

Georgs Stirn faltete ſich. „Mein Oheim und 
ich ſind allerdings ſeit einer Reihe von Jahren 
Nbereingekommen, keinen Gebrauch von unferer 
Verwandiſchaft zu machen“, verſetzte er. „Doch 
da meine Gegenwart geeignet ſcheint, peinliche 
lch nnerungen in Ihnen zu erwecken, fo erlaube 
ch mir, mich Ihnen zu empfehlen.“ 

Wohl geſprochen“, fiel mein Mann ein, „zu 
empfehlen, nämlich als das ehrlichſte Herz, als 


das reinfte Gemüth und den frohſinnigſten 
Künſtlerkopf unter der Sonne. Hier geblieben, 


Römer! Fräulein v. Karlows Anweſenheit bei 


uns, den Wieneggs, ſollte dir doch genugſam 
Bürge fein, wes Geiſtes Kind fie iſt. Eines 
Geiſtes, der freilich inſofern nicht auf der Köhe 
der Zeit ſteht, als er bei der Werihſchätzung eines 
Menſchen andere Dinge in Betracht zieht, als den 
Zufall der Geburt. Ja, das iſt ein Schalk, dieſer 
Zufall. den Einen legt er in die Wiege der 
chineſiſchen Kaiſerin und den Andern in die des 
armen Judenweibes hoch oben in Polen, und 
jeder muß es ſich gefallen laſſen, ohne daß erſt 
ein Protokoll über ſeine Wünſche hinſichtlich 
feines künftigen Baterlandes und Standes, ſeiner 
Confeſſion oder ſeines Namens, Fräulein Lena, 
aufgenommen wird.“ 

Seine kleine Standrede halte ihren Zwech nicht 
verfehlt. 

„Verzeihen Sie mir“, ſagte Lena und ftrechte 
Georg reumüthig die Fand hin, während ihr die 
hellen Thränen über die Wangen liefen. „Es 
war die Erinnerung, die mich überwältigte. Ge⸗ 
brochen von feinem Schickſal, iſt mein armer 
Bater mit dem Namen Römer auf den Lippen 
geſtorben.“ 

ai erblaſſend hielt Georg ihre Fand in der 
e 


nen. 

„Ich weiß es“, ſagte er leiſe, „dieſes letzte Wort 
des Sterbenden trägt eine fürchterliche Anklage 
in ſich. Traurig genug, daß ich machtlos bin, 
die Schuld meines Verwandten zu fühnen. Keine 
Schuld, die den Verbrecher vor den Strafrichter 
führt; keine, die ihn geſellſchaftlich unmöglich 
macht. Behüte! Er hatie nichts gethan, als für 
einen hochadligen Ferrn, den Landrath v. Stern, 
inmitten deſſen Gütern Seeheim als Enklave lag, 
ein koſtbares Wild zur Strecke gebracht, und 
daß er dabei zum Frebler an den Geſezen der 
Treue, der Chrenhaftigkeit, des Gewiſſens ge- 
worden, hatte nun ſein Opfer, der Herr v. Karlow, 
büßen müſſen. Er hielt Tobias Römer für feinen 
Freund, eine Annahme, in der ihn die Bereit- 
willigkeil beſtärkte, mit der jener ihm ſeine Kaſſe 
zur Verfügung ſtellte, nicht nur, als es ſich um 
Abwendung eines vorübergehenden MNoth- 
ſtandes, ſondern um Neuerungen handelte, 
die Rieſenſummen erforderten und zu deren 
Einführung er den anfänglich Widerſtrebenden 
immer von neuem mit dem Hinweis anfeuerte, daß 
ſich der Werth des Butes dei einem ſolchen Ver⸗ 
fahren in einer abſehbaren Reihe von Jahren 
um das Doppelte ſteigern müſſe. Welcher Grund- 
beſitzer, wenn er mit Paſſion Landmann iſt, hätte 
widerſtanden? Herr v. Karlow widerſtand nicht. 
Im blinden Vertrauen auf feinen geſchäftlichen 


Berather nahm er keinen Anſtand, dieſen gleich⸗ 
ſam als ſtillſchweigenden Compagnon zu be⸗ 
trachten und ohne weiteres die Wechſel zu unter ⸗ 
zeichnen, welche die Jirma Lucas und Römer „der 
Ordnung halber“ von ihm verlangte, bis eines 
Tages dei einer kritiſchen Gelegenheit die Geld⸗ 
quelle plötzlich verſiegte und dem Bethörten 
ſchrecklich die Augen darüber aufgingen, daß 
Römer nur als der Agent v. Sterns gehandelt 
hatte, in deſſen Beſitz ſich die ſämmtlichen fälligen 
Wechſel befanden. Seeheim kam zur Subhaſtation, 
und wer es erſtand, war der Kerr Landrath, als 
Haupigläubiger.“ 

„Es iſt das erſte Wunder nicht, das im Zeichen 
des Landraths geſchieht“, meinte Harl, als Georg 
ſeinen traurigen Bericht beendet hatte. „Wie 
aber, Römer, kommen Sie zu dieſer genauen 
Kenntniß von Dingen, die dem Lebensweg eines 
Künſtlers im allgemeinen fernab zu legen pflegen?“ 

Da vertraute Georg uns an, daß er nicht immer 
Künſtler geweſen, ſondern es, im Haufe feines 
Oheims aufgewachſen, bereits bis zum wohl⸗ 
beftallten Commis der Firma gebracht hatte, als 
feine vielverſprechende Laufbahn in der Leder- 
branche durch eine Ausſprache mit feinem Chef 
ein plötzliches Ende gefunden. 

„Warum ich Ihnen bisher dieſen Theil meiner 
Lebensgeſchichte vorenthalten habe, werthe 
Freunde?“ ſprach er. „Weil ein DBernünftiger 
ſich nicht gern ſtößt, wenn er es vermeiden kann, 
und in meiner Dergangenheit die Steine des An- 
ſtoßes ſo dicht geſät ſind, daß mein Gedächtniß 
einen wahren Eiertanz aufführen müßte, um mich mit 
heiler Haut davon zu bringen. Darum hab' ich zu 
unterft in meinen Torniſter gepacht all' die aſch⸗ 
grauen Erinnerungen an eine Knabenzeit in 
Jurcht und ohne Liebe; an die Jahre, die ich im 
grauen Dämmerlicht der Kellergewölbe bei einem 
mir verhaßten Beruf, im Kopf die Luft zum Ge⸗ 
ſtalten, in der Seele die brennende Neigung zu 
der heiteren Welt der Farben und Formen, ver- 
bracht habe. Bor allem aber die Erinnerung an 
jene Stunde, in der wir, mein Oheim und ich, 
uns als offene Widerſacher gegenüberſtanden, 
nachdem wir längſt gewußt, daß es keine Anſicht. 
weder eine politiſche, noch eine zeligiöfe, noch 
eine rein menſchliche gab, in der unſere Gedanken 
ſich nicht feindlich berührten. Jetzt prallten ſie 
aufeinander. Es war zur Zeit der Wahlen, und 
er verlangte von feinem „Erben und Nachfolger“, 
daß dieſer in feine nach der äußerſten Rechten 
gehenden Fußſtapfen trete. „Da ſei Bott vor“, 
entgegnete ich. „Senug und zuviel, daß ſich die 
von dir knechten laſſen, die in ihrem Erwerb 
von dir abhängig find.” — „Und was bift du, 
wenn ich meine Sand von dir abziehe?“ rief er 


höhniſch. „Ein Bettler!“ — „Nun denn, lieber 
ein Beitler als ein Judas“, war meine Antwort. 
Unaufhaltſam flammte die lang genährte Gluth 
in mir empor und führte, unſer künſtlich aufrecht⸗ 
erhaltenes Einvernehmen bis auf den Grund 
verzehrend, zum unheilvollen Bruch. „Geh' und 
verhungere“, das waren die letzten Worte, die 
ich von ihm hörte, nachdem ich ihm meine Abſicht 
kundgegeben, Maler zu werden. Dann fiel die 
Thür hinter mir ins Schloß. Ich fand auf der 
Straße und ſtreckte die Arme zum Nachthimmel 
empor, wie ein Trunkener jauchzend, ſtammelnd: 
„Ich bin frei!“ 

„Ein Narr ſind Sie geweſen“, brummte Karl 
verdrießlich. „Man zieht nicht vom Leder, wenn 
man es nicht nöthig hat. Nachfolger ſollen Sie 
werden, Erbe? Ich habe neulich das zweifelhafte 
Vergnügen genoſſen, den Ferrn Onkel zu ſehen. 
Er ſah, mit Verlaub, nicht aus, als ob fi die 
Sonne noch lange an ihm ärgern werde. Menſch, 
Römer, eine Stütze der Partei hätten Sie werden 
können! und zu denken, daß Sie das ſchöne 
Geld in den RNauchfang geſchrieben haben! Non 
olet, junger Heißſporn!“ 

Ich kenne dieſen einfeitigen Parleiſtandpunkt 
meines Gatten. Wenn die Wahlen im Anzuge 
find, wäre er im Stande, für das Wohl der Partei 
Luischen an den Meiſtbietenden loszuſchlagen. 

„Nömer, meiner Treu!“ fuhr er fort, „ſollte 
es ſich nicht angenehmer mit der Couponſcheere 
in der Wolle als mit dem Pairimonium des 
Enterbten vor der leeren Leinewand ſitzen?“ 

„Aber, Karl“, rief ich entrüſtet, „wenn ihm 
doch unter den vielen Häuten nicht wohl in ſeiner 
eigenen geweſen? Sollte dies nicht die Haupt- 
fache fein?” 

Ich hatte Lena, die fich mittlerweile zu ung ge- 
Ki Bel Schiedsrichter aufgerufen. Sie fiimmte 
mir bei. 

„Ich ſtehe immer auf Seiten der Enterbten“, 
murmelte ſie ſchüchtern. 

Welch ein feuriger Dankes blick bei dieſer uner⸗ 
warteten Sympathiekundgebung aus Georgs chr- 
lichen blauen Augen zu dem füßen, blaſſen 
Mädchenantlitz hinüberflog! Ich ſah es wohl, in 
dieſem Augenblick hatte er zu feinen Erbſchafts⸗ 
ausſichten auch noch en Kerz verloren, und 
wunderte mich nicht, daß im Laufe der folgenden 
Monate beinahe kein Tag verging, an dem der 
junge Maler nicht Gelegenheit gehabt hätte, ein 
halb verlegenes, halb ftrahlendes Lächeln auf dem 
bärtigen, hübſchen Geſicht, etwas von einem 
glücklichen Zufall zu murmeln, der ihn bei ſeiner 
gütigen Ireundin wiederum mit Fräulein v. Karlow 
zuſammenführe. (Fortſ. f.) 


dem perſiſchen 8 


ORTE, Deulſchland. 

Berlin, 9. März. Nach anſcheinend officiöfen 
Meldungen fänden Erwägungen darüber ſtatt, 
wie dem Mißbrauch vorzubeugen ſei, der bei den 


Vahlen ſeitens der Socialdemokratie mit ber 
Freizügigkeit getrieben werde. Die Berathungen 


gründeten ſich auf die Thatſache, daß die Social⸗ 
demokratie wahre Völnerwanderungen ihrer Leute 
in den großen Städten zu Wahlzwecken ange- 
ordnet habe, daß die Beireffenden förmliche Um- 
zugskoſten erhielten u. ſ. w. Nach dem Wahlgeſetz 
für den Reichstag iſt das active Wahlrecht daran 
geknüpft, daß der Wähler in dem Wahlbezirke 
oder, im Falle eine Gemeinde in mehrere Wahl- 
bezirke eingetheilt iſt, in einem derſelben 3. 3. der 
Wahl ſeinen Wohnſitz⸗ hat.) In weichem Umfange 
in den großen Städten Verlegung von Wohnſitzen 
der Wähler zu dem Zweck, daß ſie das Wahlrecht 
in einem für die Partei wichligeren Wahlbezirke 
ausüben, als in welchem fie bis dahin ihren 
Mohnſitz hatten, ſtartgefunden haben, iſt 3. 3. 
nicht bekannt. Mit dem Freizügigkeltsgeſetz würden 
ſolche Veränderungen des Wohnſitzes nicht im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, da das aclive Wahlrecht der 
Betreffenden nicht davon abhängig iſt, in welchem 
ſtädliſchen Wahlkreiſe fie wohnen, ſondern ob fie | 
überhaupt innerhalb des ftädtifhen Gemeinde 


bezirks ihren Wohnſitz haben. 


* [der Kaiſer und die Bundesfürften gegen | 
über der Gocialpolitik.] Die „Famb. Nachr.“ 
behaupten, über die Socialpolitik habe ſchon im 
vorigen Sommer ein Gedankenaustauſch zwiſchen 
dem Kaiſer und den Bundesfürſten ſialtgefunden. 


Das Blatt ſchreibt weiter: 


Es werden in dieſer Sache beſonders genannt: der 
König von Gachſen, die Großherzöge von Baden, Helfen 
Regent von 
Braunſchweig. Man erinnert ſich verſchiedener Zu⸗ 
ſammenkünffe dieſer und anderer Fürſten mit dem 
Kaiſer in Berlin und verſchiedener Reifen des Kaifers 


und Weimar, der Herzog von Coburg, der 


an die kleineren deutſchen Höfe. 


find ſelbſtverſtändlich mit Wiſſen des Fürſten Bismarch 
bis zur Lerſtellung e 
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eite der Zeitpunkt der Erlaſſe 
kritiſirt und vertheidigt oder angegriffen worden. Die 
einen behaupten, die Erlaſſe hätten die Wahlen im 
Regterungsſinne geſchädigt, die anderen, fie wären 
darauf ohne Einfluß geblieben. Jedenfalls Rann mit 
aller Beſtimmtheit verfichert werden, daß der Kaiſer 
ſich hinſichtlich des Zeitpunktes von keinem fpecula- 
tiven Geſichtspunkte hat leiten laſſen, ſondern daß der 
Erlaſſe haupt- 
ſächlich davon abhing, wie die deutſchen Fürſten ſich 
dazu ſtellen würden. Nachdem dies bekannt war, find 


geführt, und zwar 
Einhelligkeit Re der allgemeinen Ziele. 
nun von mancher 


Augenblick der Veröffentlichung der 


die Grlaſſe ergangen. 


Dieſe Darſtellung beruht anſcheinend, bemerkt 
dazu die „Voſſ. 31g.“, auf ganz willkürlichen 


Bermuthungen,; 


* [Die Beumtengehaltserhöhungen.] Nach 
officlöfen Meldungen foll zunächſt der Gefammt- | 
betrag der Beamtengehaltserhöhungen als Pauſch⸗ 
quantum in den Etat eingeſtellt und die Aende- 
rungen der bezüglichen Etatsanſätze für den 
nächſten Etat vorbehalten bleiben. die Gehalts- 
erhöhung ſoll durchſchnüttich 10 Proc. betragen 
die Ausgaben für dieſelbe, den Anthell 
Preußens an der Erhöhung der Neichsbeamten⸗ 
gehälter (mit 3 Millionen) einbegriffen, 18 Mil- 


und 


tionen Mark. 


* [3ur Fleiſchverſorgung von Berlin] trägt | 
in dieſem Jahre die Einfuhr von Rennthierfleiſch 
nicht unerheblich bei, das namentlich von Königs ⸗ 
berg aus nach Berlin gebracht wird. Es ſind 
nur die beſten und nutzbarſten Stücke des Wildes, 
Keule und Ziemer, welche hierher kommen. Mäh- 

rend im früheren Jahren Rennthierbraten bier 
als etwas Kbſonderliches galt, hat ſich derſelbe 
gegenwärtig auf der Speiſekarte der größeren 
Berliner Wirthſchaften einen feſten Platz erobert. 

* [Aus Deutſch-Oſtafr ina.] Aus Zanzibar wird 

gemeldet, die Miffion des Herrn Dr. Ehlers fei 
der deutſche Reiſende 
wurde von dem Könige Mandara von Moſchi, 
dem er Geſchenke des Kaiſers Wilhelm übergab, 
3 Ehlers ſchloß 
Freundſchaftsverträge und befindet ſich auf dem 
Rückwege nach der Küſte. — Zwei deutſche Schiffe 
find mit 8000 Fäſſern Hamburger Num in 3an- 
Die britifch-oftafrikaniihe 
e hat die firengfien Vorſchriften und die 
größten Vorſichtsmaßregeln getroffen, um den 
Verkauf der Spirituofen im britiſchen Rüftengebiete 


erfolgreich abgelaufen: 


ſehr freundlich aufgenommen. 


bar angekommen. 


unmöglich zu machen. 


* In Wittlage in Hannover ſtarb am 8. März der 
dortige Landrat Siemens, ein hochangeſe 15117 
u \ 
als Sproß der berühmten Siemens ſchen Familie — 
Werner Siemens in Charlottenburg ift ſein Vetter und 
Neffe; der älteſte Bruder war Mitglied des Frank- 
furter Parlaments, ein anderer General der Artillerie, 
ein dritter württembergiſcher Profeſſor — wandte er 
Nach Abſolvirung der 
er in verſchiedenen 

Stellungen zuerſt in der Juſtiz und dann in der Ver⸗ 
waltung thätig und ſtand zuletzt 22 Jahre an der 

Spitze des Wittlager Amtes reſp. Kreiſes als Amts- 

auptmann und ſeit Einführung der Kreisordnung als 


amter von altem Schlage. Geboren am 4. 


ſich der Jurisprudenz zu. 
Studien und 1 i war 


tadtrath. 


* [Im Grofherzogihum Heſſen] betrug die 
Geſammtzahl der nationalliberalen Stimmen 
im Jahre 1887 91 472, in dieſem Jahre dagegen 
nur 59 295, das heißt 32 177 oder über 35 Proc. 


weniger. 
U Kiel, 9. März. 


hiſtoriſch 


Während der erſten Tage wird der Kaiſer das 


Haupfquartier im Schloſſe zu Gravenſtein, dem 


Beſitz feines Gchwagers, des Herzogs Ernft Günther 
zu Schleswig-Kolſtein, aufſchlagen, während der 
letzten Tage wird der Kalfer vorausſichtlich in 


Flensburg Wohnung nehmen. In der Nähe dieſer 


Giadt, auf der großen Ebene bel Schafhaus, findet 
am 14. September die Aalferparade ſtatt. Wie 
wir ferner hören, werden in der zwelten Hälfte 
des September die Seekriegsübungen vor Kiel 
mit einer großen Flottenrevue vor dem Kaiſer 


endigen. a 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Veſt, 10. März. Minifterpräfident Tisza wurde 
geſtern Vormittag vom Kaiſer in Privataudienz 
empfangen. Im Laufe des Nachmittags empfing 
der Kaſſer den Ackerbauminiſter Grafen Szapary, 
ſodann auch den Cultusminiſter Grafen Cjakn. 

AMaften. 

per Niedergang Roms.] Nach einer auf 
officielle Ahtenftühe bafirten Statiſtik ſtetzen in 
Rom gegenwärtig 4000 Käufer mit einem Faſſungs⸗ 
raum für wenigſtens 20 000 Miethparteien leer. 


i Dieje Ziffern bezeugen, daß ſich felt Begnn der 


auskaufte und mit 


2 Die diesjährigen großen 
Eorpsmanöver des 9. Ar meecorps werden unter 
Betheiligung des Manöpergeſchwadere in der Zeit 
vom 4, bis einſchließlich 10. September zwiſchen 
Flensburg und Sonderburg, iheilmeife auf den 
denkwürdigen Schlachtgefilden von 
Düppel und Kifen ftatifinden und es wird während 
dieſer Tage der Kaiſer den Manövern beiwohnen. 


Kriſts die Bevölkerung Roms bedeuten ver⸗ 
mindert hat, denn in drei Jahren wurden nur 
20 Häuſer gebaut. Während in den vergangenen 
Jahren mehr als 100 000 Fremde zum Grneval 
kamen, zählte man in biefem Jahre kaun 5000 
bis 6000 Beſucher. 

Mailand, 9. März. Der Arbeiteminiſter orderte 
den Präfecten von Malland auf, die )iefigen 
Maſchinenfabrinen zur Aufnahme beſchäftgungs⸗ 
loſer Arbeiter zu veranlaſſen, widrigenalls er 
die Aufträge für Eifenbahnmaterial zurükjtehen 
und die Elablifjements für etwaige Arbeleraus- 
ſchreitungen verantwortlich machen würde 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 10. März. Das Abgeordnetenhius er⸗ 


ledigte heute zunächſt den Etat der Jauver⸗ 
waltung, wobei zahlreiche Speclalwünſche zum 


Ausdruck kamen, und begann dann die Be⸗ 
rathung des Berichtes über die Ausführung des 
Anſiebelungsgeſetzes. dieſer wurde von den 
Abgg. Jazdꝛewski (Pole), Windthorſt und Gyarinshi 
(Pole) angegriffen, von den Abgg. Puttkemer⸗ 
Plauih (conſ), Seer (nat. lib.) und Geheimrath 


v. Wilmoweki vertheidigt. abg. Sombart nat. 
lib.) hob einige techniſche Geſichtspunkte hervor. 


Die weitere Berathung wurde ſodann bis mergen 
vertagt. Außerdem kommen morgen klenere 


Vorlagen zur Berathung. 


In dem Anſiedelungsgeſetz ſieht Abg. Jazdzewoll den 


9 br I Beweis, daß men in Pseu,en heiner landesver⸗ 
ie. Verhandlungen rätheriſchen Regierung gegenüberſtehe. Das Ausnahme- 


geſetz haben den Zweck, die Polen von ihrer Scholle 


zu verdrängen und durch Wohlthaten aus dem Staats- 
ſäckel, für welche die Polen mitzahlen müßten, ftemde 
Anfiebler herbeizulochen. das müßte nothwendig 
Bitterkeit und Unzufriedenheit merken. Das ganze 
Geſchäft der Anſiedelungs⸗Commiſſion ſei hein ſolides. 
Das Auftreten ihrer Vertreter auf den Auctionen 
hindere andere Kaufluſtige, was zur Folge habe, daß 
die Preiſe oft ſehr hinter dem Werthe der Güter 
zurückbleiben. Die große Zahl von Proteſtanten unter 


den Anſieblern beweiſe, daß es ſich bei dem Gefehe 


auch um einen Kampf gegen den Katholizismus handele. 

Abg. v. Puttkamer Plauth meint, das Geſet könne 
nicht eher aufgehoben werden, als bis die Polen ver- 
ſichert hätten, daß ſie auf die Wieberaufrichtung des 
Königreichs Polens verzichten. (Gelächter bei den 
Polen.) Es handelt ſich nicht um Verdrängung, 
ſondern um Ankauf der Güter. Im Schwetzer Kreiſe 
hat ein Pole, der in Vermögensverfall geraihen war, 
ſich durch Verkauf ſeiner Ländereien derart in ſeinen 
Derhältniffen verbeffert, daß er einen deulſchen Beſitzer 
den neuerworbenen Mitteln 
eine kräftige Agitation gegen das deutſche Element auf⸗ 


j nehmen konnte. Von 715 Stellen find 228 noch 


unbeſetzt geblieben. Ich muß mich wundern, daß das 
Geſchäft nicht ſchneller vorwärts geht. Welche Gründe 
find daran ſchuld? Der erfte iſt der, daß die Anforde⸗ 
rungen an die Kap kalkraft der Colonien zu groß find. 
Der zweite Grund iſt der, daß die Stellen zu groß 


find. Don 801 Stellen find nur 71 unter 4 ectar 


groß Mit zlleineren Furfeuen wird man den Zweck 
des Geſetzes eher erreichen. Bei größeren Stellen kommen 
Anſiedler leicht in die Cage, ſich polniſches Geſinde und 
polniſche Arbeiter halten zu müſſen. Rebner kommt 
dann auf die Wahlen zu ſprechen und greift die Frei⸗ 
ſinnigen an, daß ſie den polen zum Siege verholfen 
hätten. () Ferner ſieht Redner einen Kinderungs⸗ 
grund für die Anſiedelung in der verlangten hohen 
Derzinſung der Darlehne. Bei ben hohen Koſten, 
welche die Anfiedler für Wirttzſchaftsgebäude und Neu ⸗ 
bauten, Communalabgaben u. ſ. w. zu tragen haben, 
iſt eine Derzinſung von 3 Proc. viel zu hoch, zumal 
da die Cage der Landwirthſchaft in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen eine fo hohe Derzinfung ihrer Güter nicht ermög 
licht. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint mir die Zeit 
nicht mehr fern, wo ſich überhaupt keine Anſiedler 
mehr finden laffen werden. Die letzten Wahlen müßten 
der Regierung die Augen darüber geöffnet haben, daß 
in Weſtpreußen die Gefahr der Poloniſirung keine 


geringere iſt, als in Poſen. Auch in Bezug auf Nach⸗ 


frage nach Beſiedelungsſtellen ſteht Weſtpreußen voran; 
denn während in dem Regierungsbezirk Marienwerder 
von den angehauften Gütern 83 Procent beſiedelt 
wurden, betrug die Beſiedelung in der Provinz Poſen 
70 reſp. 73 Procent. 


Berlin, 10. März. Der „Doſſ. 31g.“ wird be- 
richtet: Es hat den Anſchein, als ſollten ſowohl 
Deutſch-Oſtafriha als Deutſch⸗Südweſtafrika zu 
Reichscolonien ähnlich Kamerun und Togo um- 
gewandelt werden. In Oſtafrinka ſoll an die 
Spitze der Verwaltung Dr. Emin Paſcha mit 
weitgehenden Vollmachten treten. Allem An- 
ſcheine nach wird dieſe Angelegenheit in 
kurzer Zeit zum KAbſchluſſe kommen; aufer- 
dem iſt bekannt, daß die Wißmann'ſche 
Truppe binnen kurzem auf die Zahl von mehr 
als 2000 Mann gebracht wird, daß alſo mit 
größtem Nachbruck dort vorgegangen und unſere 
thatſächliche Beſitznahme auf weitere Gebiete aus- 
gedehnt werden fol, Daneben find die dort an- 
ſäſſigen Wirthſchaftsgeſellſchaften, wie die deutſch⸗ 
afrikaniſche Plantagengeſellſchaft u. a., im 
Begriff, eine größere Thätigkeit zu entwickeln. 
Die erſtere wird dabei vom RNeichscommiſſar 
kräftig unterſtützt. In Deutih - Südweſt⸗ 
afrika hat thatſächlich das Reich ſchon die 
Leitung aller Angelegenheiten in der Hand. Die 
formelle Uebernahme derſelben wird wahrſchein⸗ 
lich nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, 
denn die Colonlalgefellichaft für Süd weſtafrika, 
deren Mittel bekanntlich aufgezehrt ſind, denk 
ernſtlich an Liquidation. 

Berlin, 10. März. Den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ zufolge iſt als Termin zur Einberufung 
des Reichstages der 15. April ins Auge gefaßt. 
Der Kaiſer foll die Eröffnung noch im März ge- 


wünſcht, indeß wegen des Nückſtandes der Vor ⸗ 


eingereicht 


arbeiten und der nothwendigen Oſterpauſe davon 
Abſtand genommen haben. Die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an 
v. Bötticher führen die „Famb. Nachrichten“ auf 
die Derdienſte des Miniſters um die Durch- 
führung der Alters- und Invalidenverſicherung 
zurück. Das Allerhöchſte Handſchreiben laſſe hier⸗ 
über keinen Zweifel. 

— Der hieſige ruſſiſche Votſchafter Graf 
Schuwalow, der fin gegenwärtig in Petersburg 
aufhält, wo die Verheirathung ſeines Sohnes 
mit einer Tochter des Fürſten Woronzow ſtatt⸗ 
findet, iſt zum Generalgouverneur des Kaukaſus 
ernannt, da Fürſt Dondukom den Abſchied nimmt ⸗ 
Sein Nachfolger hier wird wahrſcheinlich der 
gegenwärtige 
London ſein. 


Botſchafter Baron Staal in 


— Der „Kölniſchen Zig.“ zufolge ſoll die Be⸗ 


rufung des Fürft-Bilhofs Kopp als eines der 


Vertreter Deutfchlands bei der Berliner Arbeiter- 
conferenz wirklich in Kusſicht genommen fein. 
Spanien wird in Folge der Einladung Deutſch⸗ 
lands an der Conferenz theilnehmen. 
Straßburg, 10. März. der „Straßburger 
Poſt“ zufolge iſt zum Vertreter der Reichslande 


i der Berliner Conferenz Eduard Köchlin, als 
85 f . beim hieſigen kgl. Gymnaſium, zu welcher 5 Primaner 
iugelaſſen, findet am 15. d. 
Herrn Geheim-Rath Dr. Kruſe ſtatt. — Der landwirth- 
Ka tee Verein zu Neuſtadt feiert am 15. d. Mis. 


Vertreter Heflens Freiherr v. Keyl in Worms 
ernannt. 

Paris, 10. März. Der Miniſter des Reußern 
Spuller ftellte heute an Jules Simon officiell den 
Antrag, als Vertreter Frankreichs zu der 
Berliner Conferenz zu gehen. Simon bat ſich 
eine kurze Bedenkzeit aus. dem „Temps“ zufolge 
wirb Frankreich auf der Berliner Conferenz durch 
5 Delegirte vertreten fein: Die Senatoren Simon 
und Tolain, den Deputirten Burdeau, einen Berg- 
Ingenieur und einen ſoclaliſtiſchen Arbeiter 
namens Finance. 
des Mandats abhängig von dem vorherigen Ein- 
verſtändniß der Delegirten über die Miſſion. 


London, 10. März. Im Hyde⸗Park fand geſtern 


Nachmittags eine Verſammlung ſtatt zwecks 
Proteſtes gegen die unmenſchliche Behandlung 
politiſcher Gefangener in Sibirien. Die 
öffentliche Bethelligung war ſchwach. Die radicalen 
Clubs wurden erwartet, waren aber nicht er⸗ 
ſchienen, und nur der patrioliſche Club, die 
Socialiſtenliga und die ſoclaldemokratiſche Ber- 
bindung waren vertreten. Es wurde eine Refo- 
lution angenommen, welche die engliſche Regie- 
rung auffordert, ihren Botſchafter in Petersburg 
anzuweiſen, 
Regierung auf die Orauſamkeiten der Gefangenen 
in Sibirien, namentlich die Geißelung der Frau 
Sigrida zu lenken. John Burns und andere 
Reiner hielten Anſpracken. 


Rom, 10 März. In der heutigen Kammer⸗ 


ſitzung theilte der Vicepräſident Dirudini mit, daß 


der Kammerpräſes Blancheri ſeinen Rücktritt 
habe. der Miniſterpräſident Crispi 
erfuchte dle Kammer. blefe. Demilfion_ nicht amzu⸗ 
nehmen, was die Kammer einſtimmig beſchioß. 


Cardiff, 10. März. (Privattelegramm.) In der 
Kohlengrube zu Morfa bei Llanaich fand heute 
eine furchtbare Exploſion fall. Mehrere 
hundert Bergleute find verſchüttet. Man 
fürchtet, daß davon eine große Anzahl ge- 
tödtet Hit. 


Danzig, 11. März. 


* [Havarie.] Der Dampfer „Bjarne“ aus 
Moß in Norwegen (Capitän Narnberg) iſt auf 
ſeiner Reiſe von Memel mit ca. 650 Tonnen 
loſer Leinſaat geſtern hier für Rothhafen einge 
kommen. Der Dampfer hat durch ſchlechtes 
Wetter auf See erheblich gelitten; die Ladung iſt 
theilmelfe naß und muß entlöſcht werden. 


* [Don der Weichſel.] Wie noch in einem 
Theile der geſtrigen Abend-Ausgabe gemeldet 
werden konnte, iſt bei Marienwerder der Traject 
jeit geſtern Abend wieder gänzlich unterbrochen. 
Ein ſpäter eingetroffenes Telegramm meldete 
dann aber auch von Kulm die gänzliche Unter⸗ 
brechung des Trajects. 

* [I[Schiffahrtsnotiz.] Dom Reichsmarineamt ging 
nachſtehendes Telegramm ein: Feuerſchiff „Genius 
Bank“ hat am 8. d. Mis. feine Station wieder ein- 
genommen. 

* [Verbandstag weſtpreußiſcher Bauinnungen.] 
In der geſtern Nachmittag fortgeſetzten Sitzung wurde 
nach längerer Debatte beſchloſſen, vorläufig von der 
Abgrenzung der Innungsbezirke abzuſehen und bahin 
zu wirken, daß in möglichſt vielen Kreiſen Bau- 
Innungen errichlet werden. Kuf eine Anfrage wegen 
der Beſtrafung derjenigen Meiſter, deren Lehrlinge die 
ſtaatlichen Fortbildungsſchulen nicht regelmäßig be- 
ſuchen, antwortete der Lerr Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Noſtiz, daß ſich feſte Grundſätze erſi dann aufſtellen 
laſſen würden, wenn der Spruch des höchſten Gerichts- 
hofes, bei welchem zur Zeit die Angelegenheit noch 
ſchwebe, gefällt worden ſei. 


jugendliche Gewerbetreibende verpflichtet fein ſollten, 
Kae ſich der Vorſitzende des hiefigen Innungsausſchuſſes 
Fr. Lerzog ſehr energiſch aus und wies dabei auf die 


Schwierigkeiten hin, in hieſiger Stadt Räumlichkeiten 
für die etwa 2000 jugendlichen Arbeiter zu ſchaffen. 


Kerr v. Noſtiz verkannte zwar dieſe Schwierigkeiten 


nicht, erklärte jedoch, daß die Regierung auch in 
hieſiger Stadt die Zwangs⸗-Fortbildungsſchulen einzu- | 
führen gedenke. Nachdem ſodann für die Rechnungs- 
legung im Etatsjahre 1888/89 Decharge 2 9 10 ente 

ernbts, 


war, wurde der aus den Sersen 9. 
J. 8. Bergmann, G. Schwartz jun., R. Grunwald und 
H. Prochnow beſtehende Vorſtand durch Acclamation 


wiedergewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, keinen 
Delegirten zur Theilnahme an den Verhandlungen des 
nächſten allgemeinen Delegirtentages in Bremen zu 


ſchichen und den nächſten Bezirkstag in Marien 
werder abzuhalten. Schließlich wurde der Etat für 


1830/91 in Einnahme und Ausgabe auf 1000 Mark 


feſtgeſtellt. Während der Verhandlung hatte Herr 


Zimmermeiſter Riekonski Proben von Rohrgeflechten 
den Collegen, in 
Webeſtühle 


ausgeſtellt und erklärte ſich bereit, 
deren Nähe viel Rohr gewonnen würde, 
zur Anfertigung von Rohrgeweben einzurichten. Nach 


dem Schluſſe der Verhandlung betheiligten ſich die 
Verbandsgenoſſen an einem Feſteſſen, welches im 


Schützenhauſe abgehalten wurde. 


den Miniſter 


ſtatten. In der 
jetzt 10 Gemeindeſchweſtern in Danzig. 


Simon mache die Annahme 


die Aufmerkjamkeit der ruſſiſchen 


Gegen die Errichtung 
ſtaatlicher Fortbildungsſchulen, zu deren Beſuch nicht 
allein Handwerkslehrlinge, ſondern auch ſämmtliche 


7 


* [Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗ Verein.] Ueber 


j die General⸗Verſammlung am Sonnabend iſt Folgende, 
zu berichten: Der Verein beſteht jetzt 15 Jahre und 
zählt 127 Mitglieder bei einem Vermögen von 1379,48 
Mk. Im letzten Vereinsjahre zahlte der Derein 225 Nh. 
Prämien an 18 Perſonen. Der Borftand wurde größten. 
theils durch Keclamation wiedergewählt, und zwar die 
| Herren Hafen- Bauinſpecter Kummer zum Vorſitzenden, 
C. H. Döring zum Stellvertreter, G. Witt zum Schatz. 
meiſter, M. Gertzen zum Schriftführer, Fr. Springer 
zum Stelloertreter. Die Ver ſammlung beſchloß ferner, 
i für Erlegung des Kühnerhabichts und des Wander. 
falken je eine Prämie von 5 Mk. für das Jahr 1890 
auszuſeten. Friſch geſchoſſene Exemplare find an den 
ſtellvertreienden Vorſitzenden Herrn C. 9. Döring ein- 
zuliefern. 


* [ Diakoniſſinnen Krankenhaus.] am Montag, 


den 17. d. Mis,, Abends 5 Uhr, beabſichtigt das hieſige 
Diakoniſſenhaus 
Conſiſtorialrath Franck hat die Feſipredigt zugeſagt. Der 


fein Jahresfeſt zu feiern. Herr 


Kausgeiſtliche Herr Paſtor Kolbe wird den Bericht er. 
Kranken- und Armenpflege wirken 


* [Gllber-Bemwinne.] Die bei den Herren Hof. 


juwelieren Stumpf u. Sohn ausgeſtellten Gilber-Ge. 
winne der 
Ziehung am 22. März d. J. in Thorn ſtattfindet, werden 
hier bis heute Abend bei der genannten Firma für 
Intereffenten zur Anſicht bleiben. 


Krieger Waiſenhaus Lotterie, deren 


* [Schwurgericht.] In der Anklageſache gegen den 


Lehrer Kuguſt Rogalewski, welche geſtern Nachmittag 


beendigt wurde, fiel die umfangreiche Beweisaufnahme 


derartig zu Gunſten des Angehlagten aus, daß der 
Staatsanwalt ſelbſt auf nichiſchuldig plädirte und der 
Angeklagte demgemäß freigeſprochen wurde. 


+ Neuſtadt, 10. März. Die Abiturientenprüfung 
Mis. unter Vorſitz des 


m Hotel Alsleben fein Gtiftungsfeft durch Dilettanten. 
Vorſtellung ete. 

N Zugel, 9. März. In ber geſtern hier ab- 
gehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurden Herr 
„C. Schmidt zum Gtadtverordneten-Borfteher, Kerr 
©. Fabian zum Stellvertreter und die Herren Puppel 


und Schwemin zum Schriftführer bezw. Stellvertreter 
gewählt. Demnächſt wurde eine hierſelbſt ſeit mehreren 


Jahren lebhaft beſprochene Angelegenheit endlich zum 
Kustrage gebracht. Die Gtadiverordneten-Derfamm- 
lung beſchloßf nämlich nach einer nochmaligen 
eingehenden Discuffien unter warmer Befürwortung 
des Kerrn Bürgermeiſter Wagner einſtimmig den Bau 
eines Gchlachthauſes, welcher jobald als möglich in 
die Wege geleitet werden fol. Eine Commiſſion, be- 
ſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Wagner, Bei- 
geordneter Martens, Städtverordneten - Vorſteher 
J. C. Schmidt und Kaufmann G. Fabian, wird demnächſt 
die Schlachthäuſer in Konitz, Flatow etc. in Augen- 
ſchein nehmen und alsbald der Derfammlung Bericht 
erſtatten. Die Verpachtung der Erhebung der Markt- 
ſtandsgelber auf den Jahrmärkten wurde für das Jahr 
1890 für 1700 Mk. genehmigt, dagegen auf Vorſchlag 
des Magiſtrats beſchloßen, von der Verpachtung der 
Erhebung der Marktſtandsgelder auf den Wochen⸗ 
märkten, welche ca. 2000 Mk. jährlich einbringen, noch 
für ein Jahr Abſtand zu nehmen und die Einziehung 
der Standgelder, wie bisher, durch die beiden Polizei⸗ 
beamten bewirken zu laſſen. 

K. Schwe, 10. März. Von dem Kerrn Ober-Präſi⸗ 
denten der Provinz Weſtpreußen iſt unter dem Hinweis 
darauf, daß gerade in der hieſigen Provinz fo wenig 
für die Organiſirung von Natural⸗Verpfiegungs⸗ 
ſtationen geſchehen ſei, während in anderen Gegenden 
der Monarchie faſt ſchon ein vollſtändiges Netz ſolcher 
Stationen üder das Land verbreitet ſei, das dringende 


Erſuchen des Central-Vorſtandes beutfher Arbeiter- 


Colonten hierher übermittelt worden, den auf die Be- 
kämpfung der Wanderbettelei gerichteten Beſtrebungen 
auch in den bisher dieſer Bewegung noch ferngebliebenen 
Kreiſen Eingang zu verſchaffen. Wenn früher dieſe 


Beſtrebungen in vielen Kreiſen auf Widerſtand ge- 
‚fo en jelen, fo ſei der Grund vielleicht darauf 


chaufüühren,: daß don vornherein die Zehl ber pro- 

ectirten Stationen zu groß bemeſſen und dem⸗ 
entſprechend die Anforderungen an die Kreiſe zu hoch 
ſeien. Es genüge aber, wenn in jedem Kreiſe nur eine, 
an zwei Stationen eingerichtet würden, und dies 
nne bei ſparſamer Verwendung der Mittel mit einer 
Summe von eiwa 500 Mark ſahrlich ſehr wohl be- 
firitten werden. Es ſei ferner in Ausſicht genommen 
für die Provinz Weſtpreußen die Gründung eines Pro- 
vinzial⸗Derbandes zwecks Handhabung des Stations- 
weſens nach einheitlichem Eyſtem in die Wege zu 
leiten, wobei dann alle Kreiſe, welche aus ihren 
Mitteln Derpflegungsftationen gegründet haben oder 
unterhalten, auch an der Vertretung in dieſem Ver⸗ 
bande betheiligt werden würden. 

K. Roſenberg, 9. März. Der geſtrige Kreistag be- 
rieth den Kreiscommunal- Etat pro 1890/91, welcher in 
Einnahme und Ausgabe mit 266000 Mk. balancirt. 
Der Etat iſt um 76 Mk. höher als im Vorjahre. Die 
Einnahmen jegen ſich ae i Zinſen 1200 Mh., 
Kreisbeſteuerung 102 794 Mk. (15234 Mk. weniger 
als im Borjbhre), aus Staatsfonds 45000 Mk. und 
aus den Getreidezöllen 63436 Mk., Einnahmen aus 
den Kreischauſſeen 23 621 Mk., Anleihe 67 600 Mk., Zu- 
ſchuß der Sparkaſſe 3000 Mk., Jagoſcheine 853 Mh., 
Unterſtützung der Provinz für Wegebau 5298 Mk. Die Aus- 
gaben bilden folgende Poſten: Für allgemeine ſtaatliche 
Zweche 240 Mk., für Wohlthätigkeils- und Armen⸗ 
Anſtalten 1400 Mk., Sanitätsweſen 7370 Mk., Ber- 
ünſung und Tilgung der Kreisſchulden 70 528 MR. 
gr 19282), Verkehrsanlagen 138 696 Mk. (＋ 66 900), 

reisverwalltung 24499 Mk. ( 825), Diverſa 6667 
Mk., Provinzialabgaben 166 000 Mk. (— 11 100). Der 
Antrag, eine beſchleunigte Silgung der bei dem Reichs- 
invalidenfonds aufgenommenen ½ proc. Anleihe von 
urſprünglich 810 000 Mk., noch beſiehend in 585 600 
Mk., durch den Betrag von 25 000 Mk., welcher den 
Voranſchlag von 20683 Mk. aus den Getreidezöllen 
überſteigt, zu beſchließen, wurde abgelehnt. 


D. Strasburg, 9. März. Schon nahezu drei Jahre 
iſt Strasburg Garntſonſtadt, allein die Soldaten 
müſſen ſich noch immer mit Privakquartieren begnügen. 
Die Vorarbeiten zu dem in Ausfiht genommenen 
Kaſernenbau wurden ſchon im Jahre 1887 in Angriff 
genommen, auch ſind allmählich die allernöthigſten 
Bauten auf dem Kaſernenplatze erſtanden, doch zieht 
ſich die Inangriffnahme des Hauptbaues er eblich in 
die Länge. Die betreffenden Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
ſchläge ſollen bis zum 1. Mai der Intendantur einge- 
reicht werden, daher dürfte der Bau ſpäteſtens im 
nächſten Herbite beginnen. Das hieſige Kaſernenbau⸗ 
Barden wird zum 1. April bis auf weiteres aufgelöſt 
wer den. 

Bromberg, 9. März. Ein intereſſanter und für 
kaufmänniſche Kreiſe beachtungswerther Prozeß ge⸗ 
langte geſtern und vorgeſtern vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zur Verhandlung. Der in biejem Prozeſſe die 
Hauptrolle ſpielende Angeklagte war der Kaufmann 
Joſef Weinſtein von hier. Im Jahre 1882 etablirte 
derſelbe im Haufe Wilhelmstraße 3 ein Colonial- und 
Materialwaaren-Geſchäft, verbunden mit Wein und 
Cigarrengeſchäft. Daſſelbe floriste und Weinſtein 
machte einen Umſaß von jährlich 400 000 Mh. Im 
Geſchäfte waren 3 Commis und 4 Lehrlinge thätig, 
außerdem hielt er einen Kutſcher, einen Hausbiener 
und Stadtreiſende. Bei dem Verkauf von Waaren hat 


ſich derſelbe zahlreicher Betrügereien ſchuldig gemacht. 


So hat er in vielen Fällen an Kunden total verdorbene 
Heringe verkauft, obſchon dieſe gute Waare gekauft 
und bezahlt hallen, Hierbei verfuhr er in der Weiſe, 
daß er in einer Tonne die Heringe derartig umpachie, 
daß am oberen und unteren Ende die guten und in der 
Mitte die ſchlechten Heringe zu liegen kamen. Beim 
Peiroleum manipulirte er in der Weiſe, daß er an 
Kunden, welche gutes amerikaniſches Petroleum be⸗ 
handelt bezw. gekauft hatten, minderwerthiges 


e 


ruſſiſches Petroleum ſieſerle. Ein gleiches lhai er in 
ähnlicher Weiſe bei vielen anderen Waaren. der 
Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren und 4 Wochen. als Vertheidiger fungirten 
die Rechtsanwälte Bärwald von hier und Dr, Fried- 
mann- Berlin. Als Zeugen waren u. a. auch zwei Groß⸗ 
Kaufleute aus Stettin und Danzig geladen. 


Vermiſchte Nachrichten 


Berlin, 9. März. Bei der heutigen Dirigenten Wahl 
für den hieſigen Stern ſchen Geſang-Verein wurde an 
Stelle des ausgeschiedenen Prof. Rudorff mit großer 
e 555 8 uglicſ tene san 

e rt zu den vor en Chor- un 
Orcheſter-Ceitern der Gegenwart. a 5 

Berlin, 9. März. [Ein verdächtiger Todesfall. 
Die Berliner Criminalpolizei iſt 5 el hr 2 
Unterfuhung eines Todesfalles beſchäftigt, welcher 
unter Umſtänden erfolgt iſt, die der Aufklärung be- 
dürfen. Es handelt ſich um die geſtern Morgen ver- 
ſtorbene Frau eines zur Zeit amisloſen Predigers, 
der früher in einem Vororte Berlins angeſtellt war 
und, ſeit er vor ein paar Jahren ſeinen Poſten 


34 ½, Biehbiecon 3%, Tendenz: ruhig. Haden aticker 
Nr. 12 15¼½, Rübenrohzucker 12%, Tendenz: fett. 
Betersburg, 10. März. Feiertag. 


bahn Wagenbremſer Johann Puzdrowski, T. — 
Kupferſchmiedegeſ. Johann Bitterling, S. — Maurer- 
gejelle Theophil Borkowski, T. — Arb. Friedrich 
Nowitzki, T. — Feuerwehrmann Paul Latell, T. | 
Schuhmacher Friedrich Jablonski, T. — Kaufmann Rohzucker, 
Cälixtus v. Janowski, T. — Unehel.: 2 S., 1 T. f rivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

ie ene ne er e Georg, eee Bantis, 10, März. Stimmung: fell. Jeutiger Werzh 
Kühling und Valentine Dobke. — Arb. Friedrich Albert | it 12.3060 A Balls 98% N. incl. Gach franfito franco 
Komp und Marie Martha Oberzig. — Schneidergeſelle Neufährwaffer. 
Schule en Geefahrer Mari Gotiieo Buguft east Nee, 2 48 l ia err gere ee, d 

atis. — ieb KAuguſt Loft | Mär; 12, aufer. il 12, 5 
1 Wil Aide dia 8 i e- Jän t, 12,05 K do, "Ontbr.-Deibr. 


enen Bug Ke ee b. Mülheim — 5 
achtmann Auguft Heinri er un ilhelmine “ap . Sti : feſt. Mär: 12,30 AA Käufer. 
are 20 ee 160 . bo. gut Jef 


Albertine Patzer. — Schmiedegeſelle Wilhelm Franz „ Dia g 
12,75 SU do., Ont.-Pez. 12,45 M do. 


an gh i geln ee in i 4 
— Seefahrer Julius Heinr uttkammer un al = „ — — 
Danziger Biehhof, Altſchottland. 
Montag, 10. März. 


Das Kleinwd enislili der Sand des Monarchen und 
fiel zu Boden. 

Kierbei löſte ſich der goldene Reif ab, der milden 
ſich trennenden beiden Hälften der Kugel auf dem Te pich 
liegen blieb. 

Der von der Wichtigkeit des Augenblihs ohrehin 

tief ergriffene Monarch wurde marmorbleich, und ein 
überaus peinliches Gefühl bemächtigte ſich der Zeigen 
dieſes Vorfalles, der als ein böſes Omen gedutet 
wurde. Prinz Albrecht, der Bruder des Königs, beigte 
ſich nieder, hob die Theile des Reichsapfels auf und 
verſuchte es, dieſelben wieder zuſammenzufägen. Sine 
Bemühungen waren vergeblich, ebenſo auch die da auf 
folgenden des anderen Bruders des Königs, des 
Prinzen Karl. Als die Verlegenheit über dieſes Niß⸗ 
geſchick ihren Höhepunkt erreicht hatte, trat ein fan- 
zöfiicher Kammerdiener der Aunigin Augufta — nenn 
unſeren Gewährsmann das Gedächkniß nicht trügt, var 
es ein Mr. Corbeil — hinzu, und feinen Bemühuigen 
glückte es endlich, die beiden Hälften des Reichsayjels 
im Falz richtig zuſammenzuſchließen und den goldnen 
Reifen ordnungsmäßig umzulegen, ſo daß der durch 
den ominöſen Zwiſchenfall ſchon etwas verzögerte Krch⸗ 
gang endlich angetreten werden konnte. 
„Was damals als unheilvolles Omen erachtet woden 
iſt, werden „nachträgliche Zeichendeuter⸗ nunmehr als 
eine glückliche Verheißung auslegen können, als eine 
Verheißung, welche 10 Jahre ſpäter, im Jahre 1571, 
durch die Wiedervereinigung der bis dahin getrinnt 
geweſenen Reichshälften, welche ebenfalls ein Franzoſe 
— wenn auch mittelbar und unfreiwillig — henbei⸗ 
geführt hat, ſich ſo herrlich und glorreich erfüllte 

Wadovice, 8. März. Nach dem vorliegenden voll⸗ 
ſtändigen Wahrſpruch der Geſchworenen wurden ii dem 
großen Musmandererproseh von 61 Angeklagten 
31 für ſchuldig erkannt. (W. T 


e Net 8 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 10. März. (Privattelegramm.) Mie die 
„Freiſinnige Zeitung“ meldet, iſt der Abgeordnete 
Eugen Richter aus dem Vorſtande der Pand- 
tagsfractlon der freifinnigen Partei ausgetreten. 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 10. März. In der Woche vom 27. Febr. 
bis 5. März find, nach den Aufzeichnungen des Germani⸗ 
ſchen Clond, 4 Dampfer und 14 Segeiſchiffe total ver- 
loren gegangen und 76 Dampfer und 55 Segeſſchiffe 
auf See beſchädigt worden. 

Eckernförde, 7. März. Drei Fiſcher waren geſtern 
in gewohnter Weiſe auf den Fang ausgefahren, doch 
wurde der Sturm Abends jo heſtig und trat jo böen⸗ 
artig auf, daß ſämmtliche Böte am Ufer Schuß ſuchen 
mußten, bei welchem Bemühen das Boot des Fiſchers 
C. Riedel an der Nordſeite unſerer Bucht kenterte und 
ſämmtliche drei Inſaſſen erkranken. 

Fredrikshaven, 7. März. Das Schiff „manuel“ 
aus Wenersborg, von Gothenburg nach Cardiff mit 
Grubenpfählen, iſt bei Skagen geſtrandet. 

Newnork, 7. März. Der belgiſche Dampfer „De 
Runter, von Antwerpen nach Boſton beſtimmt, ſtrandete 
während eines Schneeſturmes bei Scituate an der 
Küſte von Maſſachuſetts. Die aus 27 Mann beſtehende 
Beſatzung wurde gerettet. 


Standesamt vom 10. März:. i 


Geburten: Arb. Friebrich Wolff, T. — Tiſchlergeſ. 
Franz Littwin, T. — Ober- Poſtbirections-Secretär 
Karl Pfotenhauer, T. — Friſeur Paul Wolpert, T. — 
Schuhmachergeſ. Franz Käſter, S. — Arb. Valentin 
Mudlaf, T. — Buchhalter Hermann Bertling, T. — 
Diener Anton Auften, T. — Königl. Waſſer⸗Bau⸗ 
inſpector Karl Müller, T. — Schloſſergeſ. Eduard 
Zimmermann, T. — Schiffer Adolf Millaqm, S. — 
Buchhalter Leo Lange, S. — Schloſſergeſ. Hermann 
Roſom, T. — Kaufmann Oskar Gamm, S. — Eifen- 


erfabrik. 


Juſtine Buttkammer. — Kaufmann Wilhelm Ferdinand | 
Koch in Bromberg und Johanna Maria Hoeft in Berlin. 
— Arb. Suftan Dutz und Roſalie Luife Görke. | 
Buchhändler Guftan Adolf Lapöhn und Klara Friederike | 
ele — Arb. Peter Gehrmann und Luiſe Anna | 
acholke. 
Heiraihen: Llond- Offizier George William Fiſchbeck 
und Diarie Wilhelmine Eliſabeth Folz. — Kreis- Bau- 
ſchreiber Albert Johann Kochanski und Augufte | 
Wilhelmine Grabows ky. 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Franz Geng, 5 T. — 
Rentier Karl Julius Dirſchauer, 72 J. — G. d. Reftau- | 
rateurs Wilhelm Janzohn, 2 J. — S. d. Drechsler⸗ 
geſellen Alexander Radszemshi, 1 J. — Schiffszimmer⸗ 
geſelle Karl Gottlieb Otto, 56 J. — T. d. Gchneider⸗ 
meiſters Guflan Weide, 8 M. — Dienſtmädchen Augufte | 
Roſalie 3öls, 35 J. — Frau Anna Marie Julianna 
Eliſabeth Debler, geb. Wohlert, 54 J. — T. d. Schmiede- 
geſellen Zuſtav Harnack, 3 M. — G. d. Zimmermeiſters 
Georg Gelb, 7 J. — ©. d. Kaufmanns Paul v. Rem- | 
bowski, 7 W. — Fleiſcherlehrling Friedrich Rudolf 
Bonikomwski, 16 J. — ©. d. Schloſſergeſellen Ludwig ! 
Schulz, 3 M. — Arbeiter Auguſt Tribul, 56 J. — 
Dim Julianna Groddech, geb. Weiß, 79 J. — Unehel.: 


Kufgetriehen waren: 23 Rinder (nach ber Hand ver- 
kauft), 8 Kälber (ebenfalls nach der Hand verkauft), 
147 Landſchweine preiſten 42 bis 47½ MM per Centner. 
Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde mit allem ge- 
räumt; das Geſchäfs war flau. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“. 

Berlin, 10. März. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4549 Stück. Tendenz: reges Geſchäft, gute 
Waare geſtern und vorgeſtern leicht verkauft, auch ge⸗ 
ringere eine Mark höher; geräumt. Bezahlt wurde für 
1. Qualität 55—58 M, 2. Qualität 852 MM, 3. Qual, 
23335 AR, 9, Qualität 37-11 AA per 100% Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8708 
Stück. Tendenz: Ziemlich gleicher Export wie in der 
vorigen Woche, aber matter zu gleichen Preiſen; ausver⸗ 
kauft. Bezahlt wurde für 1. Qual, 63 AA, in Einzel⸗ 
fällen ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 60-62 M. 
3. Qualität 57-59 n per 100 % mit 20 1 Tara. 
| Kälber: Es waren 0 Preſſen de ws 

3 TE 44 „ Tendenz: Ruhig, zu den Preiſen der vorigen Woche. 
Börſen-Hepeſchen der Danziger Zeitung. Berantt wurde für 1. Qualität 56-58 Di, beſte barüber, 

erlim 8 ars, - 1 3 — 3 442 5 
Wochenüberſicht dm Beidisbank nom J. März. n ee . 8 a 
J. Dietallbefiand (ber Peſſand an Hammel: Es waren zum Verhauf geſtellt 19040 Stück. 
coursfähigem deulſchen Gelde Status Status Tendenz: Verhältnißmäßig ſchwächerer Export und 4200 
Ländiſchen In marzen oben aus. ©. 7. März. v. 28. Febr. | Stück mehr angeboten, als in der vorigen Woche. Sehr 
en zu 1392 1 berechnet M 826248009 822489 009 ſchleppend; nicht geräumt. Kuch wurden die Preiſe der 
4 u 1815 en 50 r 2 mon 15 = 900 vorigen Woche nicht erzielt. Fe Fa a 44 5 
enand an Raien and. Banken 5 4518 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., ual. 36— 
e a eln. „ . 481 854 000 485 435 000 
. Be land an Lem la derder ; 90 560.000 106 96 900 | 42 Pi. per N Fleiſchgewicht. 
8. Beitand an Effecten 2248 000 1 974000 FR 
Schißfsliſte. 
Neufahzwaſſer, 10. Mär 


7. Beſtand an ſonſtigen Aciiven. 41675000 42415 680 A 
KAugekommen: Emanuel, Chriftenien, Rubhiöbing, 


aſſiva. 
8. Das Grundkapital ”. . . . 120020000 120000000 | 
10. Der Beiras Eninlauf, Neien 309088000 516 551050 ga, 
. ‚umlauf, Noten h 5 
11. Pie ſonſſigen taglich fälligen Im Ankommen: 1 Yachtgaleas 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


Derbinblihheiten . 18 314 900 413 006 040 
823 000 326 000 e Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 


r e 

12. Die ſonſtigen Paſſiven . . 28 miſcht N kön 
Frankfurt, 10. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erexit- | 9. Börner, — den lokalen und provinziellen, Hanbelß-, Marine⸗Theil un 

a lt: A. Klein, — b 7 

sckien 269 ½, Franzoſen 190½ Combarden 111, unger. Sen rigen e Yubaı: e 


* Golbrente 87.60, Ruſſen von io fehlt. an 
Tendenz: feſt. 5 


geſtorben. Ihre Leiche wurde auf dem Fußboden ihres 
Schlafzimmers gefunden und ein in der Nähe wohn- 


72 * 


licher Ehe gelebt, der zwei Kinder eniſproſſen 
ſind, von denen das jüngſte erſt fünf Monate 


. ee 


auf gewaliſame Weiſe hervorgeführt wurde. 
Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. I Es war 


lien haben kürz lich wei neue 102 von Johann 


Wien, 10, März. (Abenbbörie) Oeſterr. Credit | Grau einen ganz aufergemöhnlihen Erfolg erzielt. Die 
Wiener waren von den Compoſitionen förmlich elektrifirt 


actien 318,00, Franzoſen 223,50, Lombarden 131, > 
Salisier 186,25, ungesiihe 37 Goldrende 102,20, — und verlangten beide ſtürmiſch da capo. Der Waljer, 


|, ball-Zänze‘ betitelt, iſt in Folge der vom 
Tendenz: feſt. A = Ä HE und Gemeinderatb a der Gtabt Wien aus- 
Baris, 10. März, (Schluscourſe.) mori, 31 Rente geſprochenen Bitte von Joh. Strauß für den zur Ein⸗ 
91,72¼½, 8 X Rente 88,55. ung. 3X Golhrente 821, Fran De nung es neuen Denen ae al ſlatt 5 
solen 476,25, Combarben 296,25, Türken 18, 27½ deanpten per Codg dieses Hibicen, echten Tanımaliers bringt der 
270,06. Tenbem: fell. — RNobzucher 88% loce 30,20, Componift auf beben Munich in pikanter Meile An- 
weißer Zucher per März 34,70, ver April 35,10, per | klänge an den „Blauen Donau‘;-Waher. Die neue Abe 
Mai-Aug. 35,70, per Okt,-Januar 35,75. Tendenz: feſt. 1 Hischeſten und e oe 1 is 105 eleibe 
Lenden, 10. März. (Gmiuscourie) Engl. Conlols | yierteltaht von Strauß beiihen, Beide neuen Tänze find 
97, 8% preuß. Conſols 105, 43% Ruffen von 1889 ſoeben bei I. Gimroc in Berlin erihienen. 
9% Türken 18, ungar. 3% Goldrents 88 ¼½ Heaupter | , eee eee e 
ae A e C . 2 2 Re 2 
Wommerich's Fleisch-Pepton 
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dewegte. Zu dieſem Kirchgange war alles bereit. 
Barhäuptig und von dem mit Fermelin ausgeſchlagenen 
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In Hospitälorn eingeführt, von Asızten empfohlos. 
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Fleisch-Extraet dient zur Verkesser 


A i hal Schreibwaarenhanblungen des In- und Auslanbes : 
am j 5 ane Al 6 ie 8 
50 kbenspet erungs: ctien: kſellſchaft 5 
Bekanntmachung. 3u Ciberfeld. 82 Fi ei & ch-Pep ion, 


Taue fi elde vom eutigen 
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emmerie 


Gru Al 9 000 000. 
Dividende der Verſicherten der Abiheilung P. pro 1889: 24 J. 


ER 
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Fleisch-Exfract, cond. Bouillon. 


(9 
ſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſcha 
zu Elberfeld. am 

Die Direction 


N, R Zugleich empfehlen wir uns zur Bermiit - 
Ar. 289 3. Galomen in Gtras- ee ge e Renten. unb Unfau-Derfiherungen: 
2 2 2 id, 
Nr. 297 Jacob Pick in Giras- aan die Unterteichneten wenden. e 
auf Geur Richard Bauer 
30, 5 i 
ge | Altenftein. 
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n 
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armflaſchen ete., 
empfehlen zu billigſten Preiſen. 
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Vermögens beigelegt wird. (0 D kl id 6 ff. 
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Königliches Amisgericht III a en 01 EIS 0 6 
er in reiner Wolle doppeltbreit von 90 Pfg. an. 


L. Josephsohn & Co., München. 


Muster gratis und franco. Sendungen über 20 M franco. 
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N 60 
De 


Focomobilen san Dany m inen lien 
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ſtruction 8 vorzüglichſte Materialien aus der Fabrik von F 


Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


Soda & Hessler, Saat Danzig, 


Cataloge, 3eugniife, feinſte Referenzen gratis und franco. 
Zahlungserleichterungen. 
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Königliches Amtsgericht. 
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genoſſenſchaft, . ˙wü.—0—̃ . . —— Katarrh, Berdauungsftörung. 
100 Bogen! M,50 Bogen 803] Luftkurorte u. Sommerfrischen Space gratis. Dung den hohen Cithiongehalt auch Legen Gicht, Sarnläure, Selene den etc. Pflaſterſteine 
ogen 35 &, einzeln a 2 G, (722 m) im bayer. Hochland, am Fusse der Zugspitze, i Schachtel 75.2. Zu haben in Danzig i. d. Natbsapoth Langenmarkt 89, Diinerva-Drog. 4, Damm kaufe und nehme ab; auch in 
Wahlüſten der Gemeinden, den schönsten Schweizerland- und Richard Lenz. Brodbänkengaife 43. 8331 | kleinen Poſten. Lieferung pro 
a Buch (24 Bog.) 1 M. 0 N ö 1830 und 91 


schaften ebenbürtig. 


A K N Offerten mit Preisangaben bitte 
' \ unter Nr. 9974 in d. Exped. dieſ. 

an aas 8 N Zeitung abzugeben. 
Wege FAN Vence 100 Kammwolmüfter, 


Entöltes Maisprodukt. Zu Puddings, Fruchtſpeiſen, Gandtorten zur Verdickung von große Figuren, abnahme nach 
Suppen, Saucen, Taca trefflich. In Colonial- und Droguen Handlungen ½ und ½ Pfund engl. der ur, zur Zucht abzugeben 
a 65 und 30 Pf. En eros für Meitpreußen bei K. Saft, Danzig. \ (1302 in Nauten per Goettchen dorf 
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Wie a i ia inder gen Man lasse 05 ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blooker’s Cacao hat dann ist ie t der feinste 


Die Beerdigung Ki findet Freitag, W 
Den en Na ann. 2 1116 eweis: noch den natürlichen Cacaageschmaek bewaht der bei den anderen bekanntesten Marken 
auſe aus stalt. ( 8 durch mangelhafte Fabrikation Yerdorben und dureh künstliches Aroma wieder herzustellen versucht Kostet pro Tasse 4 Pfennig. (5210 
Auction Aſchmarkt 10. | wird. Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufbrühen Ex 2 N Fabrikanten J. u. ©. Blocker, Amsterdam. 


Dienftag, den 11. d. Mis, 
Vorm. 10 Upr, werde ich im Wege 
der 5e 


| k) 1 ** Gewinne I. Klasse: 
unwiderruflich Beginn 152 ung . Klasse der 1 a 500 000 M. 500 000 M. 


1 a 400 000 M. = 400 000 M. 

Schlossfreiheit - Lotterie. 1 2 900.00 M. = 300 000 M 

en N Die Gewinne werden von mir meinen werthen Kınden durch meinen eigenen Korrespondenten auf 1 à 200 000 M. = 200 000 M. 
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anzug, 1 G 


geaen, Iofoxtige baare Za lung Ich versende, so lange der Vorrath reicht, 3 a 100 000 M. = 300 000 M. 
Ciogemam | Original-Loose zu Planpreisen ind provisionsireier Erneuerung: „ 0000 1. Samoa 
mark 10, vom 1 bel. ı = M. 52, M. 26, M. 13, M. 6,50, oe no one 


ferner an in meinem Besitz befindlichen . Loosen 5 ö — 2300 000 M 
A ction für alle "fünf Klassen gültig, für welche ich im Falle eines 12 a 25000 M. = 300 . 

u OÖ m ntheillo OSEe Gewinner die im Voraus bezahlte planmässige Einlage der 15 a 20000 M. = 300 000 M. 
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dd dem Hotel zu den) a s 100 M., , 50 M., . 25 M., % 20 M., ½ 10,50 M., % 5,50, M., % 3 M. 100 3 000 N. — 500.000 M. 


w lh den 12. Märı kr 9980) a Jeder Bestellung, welche mir auf Postanweisung erbitte, sind 50 Pf, für Porto und Gewinnliste beizufügen. 100 a 3 000 M. = 300 000 M. 
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2 38000: Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen "I H. 6, is H. 3. bee M. 100, %. M. J..; 1 Ui , Nati dels heult. 
iv e 390 5 ellun t 
1 1 LEHE, 90 185 175 400 a 3000 - Ant heil- Yollloose (fünf Alassen) 9 100, an 50, 1, 25, 115 13, 50, 132 7, 50, 164 3, 75. M. 588 2 1800 = E 118 im = Exp. > 5 
e ane Sonntags. au 0 zu 90 8 Bestellungen erbitte möglichst durch Bostanweisung. Tae und Liste 250 A Prospecte gratis, Dong B. 
7 x 1 2 er. .: Loldquelle-Derin ® 
2 10 1 Reichsbank Giro-Conto. Brennerei-Berwalier 
| mihetragev. ID Lewin Bank- und Lotterie-Geschäft, Sega in 0 Jahre alt, verheit, 
| ! 00 000. . 8 Berlin C., a en. 16. 5 5 Jahre ur I lee 


hische Aufträge eres rceme 
a 81 


nee ede ee Schlossireiheit-Lotterie | ae 
für Angehörige aller Cenfeſſionen Ziehung am 17. Mrs 189 Stelle als Erzieherin. 


inden auf Derenlaflung des unterzeichneten Comités 6 5 ter Nr. 9874 in der 
am Drontag, den 17., Dienſtag, den 18. 10 000 5 im Gesammtbetrage von 27 400 000 Mark. 5 Grpehlionbieen Zeitung erbeien, 


und ans) 15 Mär; d. J., n 79 50 000 Mark 1 N Gewinn e 80 Slassen. 5 
ends 8½ Uhr, \ 2 


| im grohen Ge des Friedrich Mihelm-Ehütenh 
Vorſtellungen ie Ernenern 
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T lic für bie neu erfcheinenden 
farbig iuuſtzierten 


Humoriſti chen 
Monatshefte 


1 en Zu 


d ven 2 51. 
Alle Classen 
Sotfar Weggendorſer fs mit ftels Neſcledenen lebenden Bildern aus akelna = Antheile 11 MI. 155 ji 115 7 1 32 M. 1, 50, 1155 > ? L sleicher Preis. | 
ee [unter Guilung ber Herren Smrattenhotz und Meffet aus Düffelbort, 18 Voll-Loose für alle 5 Olassen ‚gültig ½1 M. 200, % M. 100, 4% M. 5 tur 1 Schülerin. Famillenanſchluß. 
e be alen | Mitglieder des dortigen Maikaftens, verbunden mit 5 Jeder Bestellung bitte für Porto und Liste 50 Pfg. ls eauffichti ung ber Arbeiten. Haß, 
5 Probeheſte Concert hiefiger Milſtärkapellen und Golosorträgen Bestellungen erbitfe durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme Bi Sopengafle 2 (0 


nicht versende, 


f M. Fraenkel jr, Berlin C. Stralauersir. 4. 
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geſchäßzter ae und Dilettanien 
att. 
Preiſe der Pläne: 


Vordere Reihen (1-12) und Kaiſerloge 3 M, 1 Paſſepartout 
für alle 3 Abende 75 U. 
ae 3 1 22) und übrige Logen 2 M, 1 Paſſepartout 


fur alle dv 
Stehplatz 1 ., e 0,75 Al, Propramm 10 n ber urea 
Kaſſener gifs 9 J Uhr. Vorverkauf Dr Billets und Bro- gire ein, Dan Ech ae) 92 es 
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Ka Sn | Eangenr hat LL. Btklienhanstun von Conſtantin Ziemſſen, 11118 - * 1 penfiondrinaeh- Biel hal Beaufſicht. 
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| Frau a ie Wirkl. Zeh. Rath ven Beipat i 8 0 loss 00 8e b be e abi 9 
Iriſch eingetroffen, zu 1005 bite 4, Stabtrath Bischoff. Frau allieut nt von Preſow. \ n Originalloose zu planmässigen Preisen di Laſtadie & 


reifen, empfie ½ 52 MM, ½ 26 AM, ½ 13 , ½ 6,50 Al. lat die herrſch. 1. Eta 
E. F. Sontowski d P len 5 Kl. derselbe ist eib, Wohnz., heib 
Bee, e Anteile: Ber Ehe AR FEW |Baberane uno font, 3 
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Ä Damm nr iſt ein großer 
. II. mit Mohn, 2. 1. April 

zu 115 Rah, 1 Tr. hoch. 


Weiten Tae T e Men Fra ich e 0 og 2 775 1 172 ½ J ½ 1 Ya f ½ J Yo] ½0 | 100 April cr. zu permiet . Naber. 
{ = 5 2 100 50 to bester ff 6 N 5 chtig. 11—1 Uhr. 

zrife Jehrft öne Maräne . Frau Rümker- A ge ar Schlenter⸗ e Loos: I. bis 5. Klasse 200 90 P40 u 1150 6 1 2½ a, ai 

Al. Mühlengaffe 7-9. unt. links. Frau Wanfrieb. Frau Geheimraſh von Winker. Fur Porto u. Gewinnliste sind für 1215 . 20 8. "an e 5 Al 1,5 u. einschreiben 


O per Klasse mehr beizufügen, Bestellungen erbitte Talalsst dub Postanweisung, 


Der Kusſtoß unſeres Archidiakonus Bestting, Divifionspfarrer Collin. 


omherr Gtengert. 1 Bankgeschäft 

N 3 110 in der Exped. diel, Zeit. erb. 

Bockbiers Deutſche Golonialgerelliähaft. Abtheilung Danzig. Rob. Th. Schrö el, Errientet 1870. Stettin. Eine ei a von 

beginnt Geh. CFommerienrath J. Gibſone. Ganilätsrath Dr. Semon. — — > 
Fee ee A tor _|n bil sad, Ir anne 
9 nik Regierungsrath Mefferichmidt, Lieutenant von Rern, (123 le denen en 100 g it, N ärz 1890 Vertreter 690 55 555 a alete 
Danziger Auditeur Pilling. Stabsarit Dr, we Capitänlieutenant Gercke, mit Gewinnen von ‚500.000, 20 000 300 Mar 1 11 für eine rde n n f. 35 00 ihne See Gera ui 
d HERR 1 7 JJ M., ½ 6, = exten f 

Ketien Bierbrauerei. a alle 5 een 0 5 und ertolst| uf bel Proguen un Colonial 117 in der Cxob. d. Sta. erbeten. 


Matzos, Max Diller, %%% ara Be len| Große Molebergafe 


A 
all 1 gleicher Preis) versendet das vom { 5 urg. u 
Gluck 80 it beginstigte Batk- und Rn von fein unb Bogler A. G. Hamburg it bie 2, 2. Stase, beitehenb, aus 8 


Ins und zart, nur 25 Din. nr 5 5 € { Artikel. 3im 
erg, Berlin, Spandauerstr. 2a. a. onſum⸗Ariike bee Rüde etc., Berſethung halber 
M. ‚Stein, Mattenbuden 17, Eine ber älteſten und leiffungs- per April oder Juli zu "a8 


“a Chemische Fabeih, Danzig. pin i”an, 


von 150 preuß Morgen gutem Als beites Mittel zur Bindung des Ae offeriren wir 140 age Beräthen etc. 
Acker Dielen, 595 le 1 Vorräthig in allen Musikalienhandlungen: mit sensautionellemf zum Einftreuen in die Ställe 1 


Danzig, ossen pft Nr: 80, part. 


Breitgaſſe 17, 


tpreußen einen 
zorimoor und wa cen Son-|Erfolge soeben in Wien aufgeführte Superphosphat-Gnps. enn e om Bolmarkt, 5. 
neue Känze von Ferner zur Düngung von Klee, Erbſen etc, Vertreter tegene ed. en 6 
Kali-Düngerguyps, gegen hohe Proviſion, Geil, Off. gal 2 Nin n Cab. 


ter R. 3195 Nudol 
ſoweit unfer Vorrgih reicht, zu dem ſehr billigen Preiſe vont < betörbert un | den und Keller um 
per Gentner Selle A bei 200 Cir. Ladungen. Moſſe, Köln. (a3 0 „ und 


Chemiſche Fabrik. eee 10 5155 zur Stütze von 11 1 Uhr iu bejehen. 


in 8 Johann Strauss. 


2½ Meilen 9 
Rathhausballtänze, Walzer (op. 550 für Clavier 2 H. 
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Polka (op. 459) für Clavier u 1,20 beiliüme junge Diächen ur dare 
= Be. Durchs Telephon, F2lKa for. 9 für Cia ier M 1.20. | arbeitfame junge Rab ben, zurll rockhoff, 
170 Verlag von N. Simrock in Merlin. 28 Petſchow. Davidſohn. Griernung dender geil. Sete 14 


Comtolr: Yundegaffe 111. jeher Beihäif paffenD empf: von 


gleich auch ſpäter Prohl, Can bereit 70 5214 N = 
5 Boots garten 115, 1 Treppe. 5 81 e Concert fin pet 
1 22: ̃ ̃ ⁵—— ZK . 8 i 2 kioren,fomw, ver h. u. unverh. 0 { 
5 Helen Bei Bene üdttge einf. Landwirthinnen, und alle Sarien Gummifhupe, Fee iuperlaffig. tücht nicht! I der Loge Engenis, 
Schafheerde Dew endie eme dch melhe fir Norddeutſchland beste deutsche und ruffifch 5 9 Särtner, An 1 90 30er Jahre, der ſondern im 

90 9 fich und große Figuren) ſind aut plätten könn. für Güter, tücht. Verbindungen geſucht für Kalk, beſte ermäßigten bein ee en. n * mit Blumen- u. Gemüferuht auis! 0 U D- 8 aale 
200 Mutterſchaſe, darunter 190 ausmädch., welch. Roch könn, ür Kreide und Flinſen in a i eſte vertraut iſt. I verh. Schäfer 
Seitichnfe, zu verkaufen. Abnahme Dansia.Berlın, Botsdamu.a.Giadt, Waaren, Offerten sub G, 623 8 5 fürs Gut empfiehlt Prohl, gang. tel du N d.. 
nach der Schur. Dom, Gr. Her- gel. d. J. Dann Nachf. Jopeng.58.| Aug. J. Wolff u. Co., Amon r Winterſchuhwaaren de ne ace 0 go el du Nor 
gdogswalde p. Sommerau, Weſtpr. Ein hunger, Saar ate un Konenliagen K. 83 Eine alleinfteh. gebild. an. ſtat 


haben wir vorgerückter Salſon halber im Breiſe zurückgeſent. 


Kaufm. mit Buchführ., Ersed, ſpruchsl. Dame, ev. 36 J. alt, aus 


in junger Mann aus anſtän⸗ ſete. cen wm Wir empfehlen unſer suchen ager darin zu ſehr billigen Preiſen, guter Fam. 1 Friedrich Laade. 
E diger Familie mil guter Schul⸗ ae Bei. ER 90 60 gallen eines neuen nſo 0 e neueſten Silen e eek. Ki VENEN TREE e 
bildung ſucht Stellung als Adr. i ber krped. ee ee Ballſchuhe und Damen-Stiefel, baldige Giell, bier o. ausm, b.e. Ein j. ſchw. Bernhardinet- 
Eleve dieſer Zeitung erbeten. 115 bez Bone Nerblenſt. Mütme e. ält, Seren als dene hund ift entlaufen. Gegen gute 


e NN te, * It. A > 
„ohne en d in_einer iges Dienit- Berlonal für Wunſch Franco. Muſt. (60 Wiener Facons. 9 1255 N ride Belohnung abrugeb, eee 


üch w. 
gröheren Micthinaft, Nähere T Danzig und auhechal A he er Eine, von 50 | b. zu übernehmen, aſſe 2 im Keller. 
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